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SHaUHjarnhlang.

3« &er .ferne tönt ein tfom,
ï>urd) bie UTonbnad)t f;öt' idj's Hägen, ;

done mie com IDatbesborn S

©itérons t; eran getragen
IDunberbarer, füger Klang, j
Stimmft mein Jjerj fo met), fo bang,
Sief in feine ©rabesruf;'
Drtngeft bu. I

Unb bie liebe, alte geit,
Z>ie fo lange fcfyiafen gangen,
Kommt mit itjrer Seligfeit,
3f)rem tfoffen nnb Verlangen,
© tote fdjmiiit nnb o mie gtütjt, j
Unb mie Hinget nnb mie blütjt
Don ber langentbetjrten £uft j

Peine Sruft I J

- «HC-*«-

©iänjenb ans bem Ejimmeistor
dreten neu ber Ejoffnnng Sterne;
Sanft mie ïïadjtigailendjor
©rügt ber 3ngenb draum con ferne.
Unb burd) maienfrifd;e £uft
U3et;t ber £iebe Hofenbnft:
Hlles, alles jietjt corbei,
2td), corbei 1

Und) bas Ejorn, bas ift oerballt,
Uüfier mirb es in ber Knnbe;
Unb bie tferbfiluft mebt fo fait,
Unb bas £)erä, es feufßt im ©rnnbe:
2Id>, bas ©lücf bat fein Sefteb'nl
Seine Uteibe ijeigt — Dergeb'n.
£)oibe §eit, brum lebe mobil
£ebe mobil

mil jailer, goftngett.

StooeUette oon S a!. @ db af f n et, ©afet.

Unterbeffen £>atfe mein ©ieliftanb gelernt fid) untereinanber oertragen.
greunbfdpften mürben prnr nidjt gefd^Ioffen, aber man lief) fid) gelten unb
Ijatte blofi Ärieg, roenn fiel) eine§ an be§ anbern gutternapf nerirrte. ©pi§*
bub allerbing§ lag immer auf ber Sauer, menn Sftidjel in feine 9läfje fam;
er fdjien bem fcfjroarjen Surften nie redjt p trauen uttb fuljr ibjm jebeêmal
nac^ ben £>ajen, fobalb er ijjm ben Stücten roanbte. 2lnber§ ©ufanna, bie
immer ein menig terrorifiifdt)e Neigungen geigte, auef) mir gegenüber, $aum
fyatte fie gemerlt, baf) ber Sunge 9îefpeît Ijatte nor iljren Talenten, all fie ilin
aud) fofort in it)re ®ur p nehmen begann. STlit .groiefen unb kneifen fing
ba3 an, unb fein SHenfd) roeifj, mie roeit fte'<§ mit iSpx gebradjt Ijätte, roenn
ber $ur§ nidjt nad) bem erften Söiertelfa^r jäf) abgebrochen roorben roäre.
Söurbe e§ SJlictjel einmal gar p bunt, fo roie3 er if)t ein roenig bie Prallen
unb faud)te fie gelinbe an. ®ann erfjob fie fidf) aber IjodE) auf ben ©einen,
fträubte ihr ©efieber, „fpreigte bie flöget unb riff ben ©dpabel gegen iïjn auf

„2Int #âuêïicï}en §erb". ^aljrgang VIII. £eft 12.

Wgldhornklsng.

In der Ferne tönt ein Horn,
Durch die Mondnacht hör' ich's klagen,
Töne wie vom Waldesborn i

Gberons herangetragen!
wunderbarer, süßer Klang, i

Stimmst mein Herz so weh, so bang,
Tief in seine Grabesruh'
Dringest du.

Und die liebe, alte Zeit, j
Die so lange schlafen gangen,
Kommt mit ihrer Seligkeit,
Ihrem Hoffen und verlangen. ;

B wie schwillt und o wie glüht, ^

Und wie klinget und wie blüht
von der langentbehrten tust
Meine Brust I j

-^55-

Glänzend aus dem Himmelstor
Treten neu der Hoffnung Sterne;
Sanft wie Nachtigallenchor
Grüßt der Jugend Traum von ferne.
Und durch maiensrische Luft
Weht der Liebe Rosendust:
Alles, alles zieht vorbei,
Ach, vorbei I

Auch das Horn, das ist verhallt,
Düster wird es in der Runde;
Und die Herbstluft weht so kalt,
Und das Herz, es seufzt im Grunde:
Ach, das Glück hat kein Besteh'nl
Seine weihe heißt — vergeh'«.
Holde Zeit, drum lebe wohll
Lebe wohll

Lmil Faller, Zofingen.

Agnes.
Novellette von Jak. Schaffner, Basel.

Unterdessen hatte mein Viehstand gelernt sich untereinander vertragen.
Freundschaften wurden zwar nicht geschloffen, aber man ließ sich gelten und
hatte bloß Krieg, wenn sich eines an des andern Futternapf verirrte. Spitz-
bub allerdings lag immer auf der Lauer, wenn Michel in seine Nähe kam;
er schien dem schwarzen Burschen nie recht zu trauen und fuhr ihm jedesmal
nach den Haxen, sobald er ihm den Rücken wandte. Anders Susanna, die
immer ein wenig terroristische Neigungen zeigte, auch mir gegenüber. Kaum
hatte sie gemerkt, daß der Junge Respekt hatte vor ihren Talenten, als sie ihn
auch sofort in ihre Kur zu nehmen begann. Mit Zwicken und Kneifen fing
das an, und kein Mensch weiß, wie weit sie's mit ihm gebracht hätte, wenn
der Kurs nicht nach dem ersten Vierteljahr jäh abgebrochen worden wäre.
Wurde es Michel einmal gar zu bunt, so wies er ihr ein wenig die Krallen
und fauchte sie gelinde an. Dann erhob sie sich aber hoch auf den Beinen,
sträubte ihr Gefieder, „spreizte die Flügel und riß den Schnabel gegen ihn auf

„Am Häuslichen Herd". Jahrgang VIII. Heft 12.
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— unb SOtidhel tear jebelmat ber ©etolpelte. $ür ben Sag jroar roar'! bann

au! mit ber greunbfdjaft; fie gingen im £>aber auleinanber mie ber alte grit)
unb 93oltaire. Iber am anbern SEtorgen faff ©ufanna fdjon mieber nor 3Jiid}et

auf ber ©tütjEehne, guette ifjn mit bem tinïen unb bann mit bem rechten luge
an unb jagte: „SUticfyel, mad)' feine Summheiten."

©pipub f)iett fid) bei biefen jpänbeln neutrat, roie er überhaupt feine

eigenen 2öege ging. Unb roenn iljn bann roirt'lid) einmal ba! 23ebürfni! nad)

Unterhaltung anfam, fo machte er ftd) juerft eine SBeile in meiner Dtafje ju tun,

gupfte mich bann am |rofenbein unb fprang mir auf! ®nie unb mad)te ba

ba§ SMunchen nor mir, unb menn ich uid)t enttäufetjen unb entroöhnen mollte,

fo muffte id) barauf eingehen. @! t'ann mand) einer ein Sier bänbigen unb

jähmen burd) junger unb anbere 3roang!aîtionen ; el aber rairtlich zutraulich

machen unb e§ in Lahmheit unb ©efittung er hatten, ohne mieber ju Bu^t'
mittein ju greifen, bal iff bal beffere Äunftftöct unb baran roiE id) ben

mahren Sierfreuttb unb ben nernönftigen ©rjieher ert'ennen.

SÜßenn aber fo ein 3Jtenfd)enroefen mit einem roten grauenmunb unb einer

braunen fpaartrone in ben Streil tritt, bann merft man, baff bal Sier boef) nur

weiter fltaffe ift unb bah el für ein einfamel £ers nod) beffere Singe

giebt, all ein rötliche! «Rattenpfötchen. 9tur baff babei unter Umftänben uiel

Sßerbruh unb Kummer unb Unruhe mitunterlaufen unb man im fpanbumtehren

alle ßerrfhaft über fein Seben uerlieren fann. @1 ift mir meine! Sßiffen! in

ben Sagen nad) ben legten iöefenntniffen Ignefen! juin erftenmal paffiert, baff

id) nidjt mehr muffte, mal ich sollte ober foEte. Sie ©rünbe für unb gegen

ein Unternehmen, roie el bie fpeirat mit ©hriftine ©üfjgut mar, erroiefen fid)

fortbauernb all gleich ftarf ; bajmifhen aber, mo id) ohne 3Ud)t' unb Biel für-

bah ftapfte, lag ber ©umpf ber Unentfhloffenheit, in ben ich immer tiefer ge-

riet, unb roeil mein Vorhaben, bie SDSutter megen bem 3ftäbd)en in! Kreuzfeuer

ju nehmen, auch mit in ben £>anbel geraten mar, fo rourbe auch barau! nicht!.

3d) bin ju iabeln um meinen ©goilmul. 3d) meifj e! unb h«b' bereit!

fetber beforgt unb beforg' e! heute nod) mit einer 53itterfeit, bah mir mein leib-

lieber geinb, roenn ich einen hätte, nicht unbarmherziger in! @eficf)t f chlagen lönnte.

Keim' id) «ber heut' am Sag noch einmal tror bie lufgabe zu ftehen, fo roär'l
eben nicht anber! al! bal erfte SDtal unb id) müht' mir roieberum nicht zu raten.

SBer ein felbftSofere! jperz hat, ber macht mid) ju ©d)anben unb ift am @nbe

erft noh glücUid) babei. Iber e! gehört uiel baju, bal tann id) ihm jum

iöorau! fagen, über ein törichte! alte! Süßeib unb einen faiferlidjen 23izefetb-

roebel hinroegzutommen. 3<h *>«*>'! nicht fertig geïriegt. Ser ©tiefoater roär'

uieEeidjt am @nbe ju überroinben geroefen.

Serroeilen gingen bie Singe ihren @ang, bie guten unb, roie fid) fpäter

aulgeroiefen hat, auch bie fd)limmeu. Unb all ber ©ergeant für bielmal roieber

abgefahren unb auch au! Ignefen! fßtaubereien oerbuftet roar, fiel un! ein

guter Sag com fpimmel. Signe! hatte irgenbroo im gebruar tnapp cor ben

— 3öü —

— und Michel war jedesmal der Getölpelte. Für den Tag zwar war's dann

aus mit der Freundschaft; sie gingen im Hader auseinander wie der alte Fritz

und Voltaire. Aber am andern Morgen saß Susanna schon wieder vor Michel

auf der Stuhllehne, guckte ihn mit dem linken und dann mit dem rechten Auge

an und sagte: „Michel, mach' keine Dummheiten."

Spitzbub hielt sich bei diesen Händeln neutral, wie er überhaupt seine

eigenen Wege ging. Und wenn ihn dann wirklich einmal das Bedürfnis nach

Unterhaltung ankam, so machte er sich zuerst eine Weile in meiner Nähe zu tun,

zupfte mich dann am Hosenbein und sprang mir aufs Knie und machte da

das Männchen vor mir, und wenn ich nicht enttäuschen und entwöhnen wollte,

so mußte ich darauf eingehen. Es kann manch einer ein Tier bändigen und

zähmen durch Hunger und andere Zwangsaktionen; es aber wirklich zutraulich

machen und es in Zahmheit und Gesittung erhalten, ohne wieder zu Zucht-

Mitteln zu greifen, das ist das bessere Kunststück und daran will ich den

wahren Tierfreund und den vernünftigen Erzieher erkennen.

Wenn aber so ein Menschenwesen mit einem roten Frauenmund und einer

braunen Haarkrone in den Kreis tritt, dann merkt man, daß das Tier doch nur

zweiter Klasse ist und daß es für ein einsames Herz noch bessere Dinge

giebt, als ein rötliches Rattenpfötchen. Nur daß dabei unter Umständen viel

Verdruß und Kummer und Unruhe mitunterlaufen und man im Handumkehren

alle Herrschaft über sein Leben verlieren kann. Es ist mir meines Wissens in

den Tagen nach den letzten Bekenntnissen Agnesens zum erstenmal passiert, daß

ich nicht mehr wußte, was ich wollte oder sollte. Die Gründe für und gegen

ein Unternehmen, wie es die Heirat mit Christine Süßgut war, erwiesen sich

fortdauernd als gleich stark; dazwischen aber, wo ich ohne Richt' und Ziel für-

baß stapfte, lag der Sumpf der Unentschlossenheit, in den ich immer tiefer ge-

riet, und weil mein Vorhaben, die Mutter wegen dem Mädchen ins Kreuzfeuer

zu nehmen, auch mit in den Handel geraten war, so wurde auch daraus nichts.

Ich bin zu tadeln um meinen Egoismus. Ich weiß es und hab' es bereits

selber besorgt und besorg' es heute noch mit einer Bitterkeit, daß mir mein leib-

licher Feind, wenn ich einen hätte, nicht unbarmherziger ins Gesicht schlagen könnte.

Käm' ich aber heut' am Tag noch einmal vor die Aufgabe zu stehen, so wär's

eben nicht anders als das erste Mal und ich müßt' mir wiederum nicht zu raten.

Wer ein selbstloseres Herz hat, der macht mich zu Schanden und ist am Ende

erst noch glücklich dabei. Aber es gehört viel dazu, das kann ich ihm zum

Voraus sagen, über ein törichtes altes Weib und einen kaiserlichen Vizefeld-

webel hinwegzukommen. Ich Hab's nicht fertig gekriegt. Der Stiefvater wär'

vielleicht am Ende zu überwinden gewesen.

Derweilen gingen die Dinge ihren Gang, die guten und, wie sich später

ausgewiesen hat, auch die schlimmen. Und als der Sergeant für diesmal wieder

abgefahren und auch aus Agnesens Plaudereien verduftet war, fiel uns ein

guter Tag vom Himmel. Agnes hatte irgendwo im Februar knapp vor den
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gaften ihren ®eburt§tag, unb ba§ foHte auf befonbere 2lrt begangen roerben.
Sie ließ fid) aud) roilltg finben, an beut betreffenben 3lbenb ifjrer Sllutter eine

iJlafe p breljen unb Kleiberfclpitt — Kleiberfdjnitt fein p laffen. Unb ber 2lbenb

îam, fait, bittertalt, ©djnee unb @i.§ nad) gufj unb 3oII. ©d)on um fedjê
Uljr fianb ber Rimmel troll Sternen, unb um fteben Ufjr ßatte id) bereits meinen

befferen 9îocî an, ob e§ gleicß nod) eine ßalbe ©tunbe bauerte, bté 2lgne§ unter
ber Saterne p mir fließ. Sann fuhren mir mit bem eleEtrifc^en SBagen — fie
brinnen unb id) brausen auf bem hintern perron — pr ©tabt hinaus. „Station
Sanjenb", rief ber Konbuîteur unb ba roaren mir. Sanjenb, ift eine Kolonie
non Sanjfälen am ©nbe ber Stabt — baf)er ber 9iame — mo auffer ben

Sonntagen jeben 2lbenb in ber SCßodje in bem einen ober anbern Soîal ftcß ein

Kränzen au§ bem ©tegreif arrangiert, gür ben Kalenberfaal roar id) heute meiner
©ad)e rrollenbê geroifj unb rourbe auch nid)t enttäufd)t. fpalbe éeleudjtung,
Klaoiermufit, eyîtufioel 33olf. 3d) fetjte mid) mit 2lgne3 an ein gutbeleudjteteê
©eitentifc^cßen unb befteHte. Sann legten mir ab, faßen un§ einmal barauf
an — unb lachten. 2lgne3 ßatte ihr geroöl)nlid)e§ grauet Kleib an, aber ein
rote§ Q3änbd)en um ben £>al§ gefdjlungen unb ba§ rijj fie mächtig Ijeraul.
3d) mar ein menig floß auf fie unb fagte it)r'3 aud). Sarob errötete fte,
aber e§ madjte fie glücflicß. Ser Kellner braute ba§ SSeftellte, marmen Sîot=

mein mit guder unb SBaffeln. Unb mir ftießen an unb ladjten, unb tranfen
unb ladjten mieber. Samt fcf)lug ber Klaoierfpieler ein paar Satte an: ©dfottifd).

„SBolIen mir?"
3lgne§ fcßüttelte ben Kopf. „@rft einmal gufeßen, bitte."
Unb mir faljen p.
2Bie gefagt: eine au§geroäf)lte ©efeUfchaft. ©efcßmetbige, fiebere grauen,

umgängliche, unoerpgte Sänjer. Unb bennocf) feine 9iobIeffe. 2tber ßeiter,
gelaffen unb rooljlanftänbig.

„3a, mal ich heut' nadjt geträumt habe", fagte auf einmal 2lgne§. „©tanb
id) ba auf einem gelloorfprung über einem fließenben Sßaffer. Sie ©onne
marf oon hintenher meinen ©chatten lang barüber, unb bie lichten treibenben
©piegel glitten barunter fpuburd), mie unter einer 23rücte. Sie einen maren
ftraßlenbe ©ihilbe au§ hellem ©ilber, anbere grüne genfier, burch bie bie ©onne
in felifame ©laslammern hinabjünbete. SBelcße roaren fcßarf umgrenjt, mie @i§=

fdjerben, fobafj immer eine Ieid)te S3ranbung um ihre tftanber fpielte; anbere
vergingen unmerflich im jiehenben ©taßlgeflüß. Unb al§ ich fo pfchaute, mie
ba§ pg unb trieb unb flutete, faß ich auf einmal, bah mein ©chatten am
Kopf ptei Börner aufroieê. 3<h erfchrat unb griff an meine ©tirn, fanb ba
aber ade§, mie fonft. Sa badjte id), e§ müffe jemanb ßinter mir flehen, er«

fdjra! noch mehr unb befam ba§ fftafenbluten baoon. Sropf, Sropf, Sropf,
ging ba§ in§ SBaffer hinab. 2lber jeber Sropfen fdhmamm au§ bem ©chatten,
ben ber gel§ auf§ SBaffer marf, al§ eine fdjöne rote S^ofe in ben ©onnen«
fdjein hinauê. „@i fieh', badjt' id)," ba3 mufst bu nachher ber SJiutter erzählen.
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Fasten ihren Geburtstag, und das sollte auf besondere Art begangen werden,
Sie ließ sich auch willig finden, an dem betreffenden Abend ihrer Mutter eine

Nase zu drehen und Kleiderschnitt —Kleiderschnitt sein zu lassen. Und der Abend
kam, kalt, bitterkalt, Schnee und Eis nach Fuß und Zoll. Schon um sechs

Uhr stand der Himmel voll Sternen, und um sieben Uhr hatte ich bereits meinen
besseren Rock an, ob es gleich noch eine halbe Stunde dauerte, bis Agnes unter
der Laterne zu mir stieß. Dann fuhren wir mit dem elektrischen Wagen — sie

drinnen und ich draußen auf dem hintern Perron — zur Stadt hinaus. „Station
Tanzend", rief der Kondukteur und da waren wir. Tanzend ist eine Kolonie
von Tanzsälen am Ende der Stadt — daher der Name — wo außer den

Sonntagen jeden Abend in der Woche in dem einen oder andern Lokal sich ein

Kränzchen aus dem Stegreif arrangiert. Für den Kalendersaal war ich heute meiner
Sache vollends gewiß und wurde auch nicht enttäuscht. Halbe Beleuchtung,
Klaviermusik, exklusives Volk. Ich setzte mich mit Agnes an ein gutbeleuchtetes
Seitentischchen und bestellte. Dann legten wir ab, sahen uns einmal darauf
an — und lachten. Agnes hatte ihr gewöhnliches graues Kleid an, aber ein
rotes Bändchen um den Hals geschlungen und das riß sie mächtig heraus.
Ich war ein wenig stolz aus sie und sagte ihr's auch. Darob errötete sie,
aber es machte sie glücklich. Der Kellner brachte das Bestellte, warmen Rot-
wein mit Zucker und Waffeln. Und wir stießen an und lachten, und tranken
und lachten wieder. Dann schlug der Klavierspieler ein paar Takte an: Schottisch.

„Wollen wir?"
Agnes schüttelte den Kopf. „Erst einmal zusehen, bitte."
Und wir sahen zu.
Wie gesagt: eine ausgewählte Gesellschaft. Geschmeidige, sichere Frauen,

umgängliche, unverzagte Tänzer. Und dennoch keine Noblesse. Aber heiter,
gelassen und wohlanständig.

„Ja, was ich heut' nacht geträumt habe", sagte auf einmal Agnes. „Stand
ich da auf einem Felsvorsprung über einem fließenden Waffer. Die Sonne
warf von Hintenher meinen Schatten lang darüber, und die lichten treibenden
Spiegel glitten darunter hindurch, wie unter einer Brücke. Die einen waren
strahlende Schilde aus Hellem Silber, andere grüne Fenster, durch die die Sonne
in sellsame Glaskammern hinabzündete. Welche waren scharf umgrenzt, wie Eis-
scherben, sodaß immer eine leichte Brandung um ihre Ränder spielte; andere
zergingen unmerklich im ziehenden Stahlgeflüß. Und als ich so zuschaute, wie
das zog und trieb und flutete, sah ich auf einmal, daß mein Schatten am
Kopf zwei Hörner aufwies. Ich erschrak und griff an meine Stirn, fand da
aber alles, wie sonst. Da dachte ich, es müsse jemand hinter mir stehen, er-
schrak noch mehr und bekam das Nasenbluten davon. Tropf, Tropf, Tropf,
ging das ins Waffer hinab. Aber jeder Tropfen schwamm aus dem Schatten,
den der Fels aufs Waffer warf, als eine schöne rote Rose in den Sonnen-
schein hinaus. „Ei sieh', dacht' ich," das mußt du nachher der Mutter erzählen.
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2öenn je^t nur mer bie 9îofcn fifd)te; e§ roare fcbabe barurn, roenn fte bie

©rünblinge jerrauften. ®a bört' id) plö^ttdj meinen 93ruber hinter mir freiten.
®umme§ ®ing, roa§ läfjt bu ba§ in§ SSaffer fallen ßaben mir ba roa§ »on

®reb bid) bod) um. „Maj bat aud) SRec^t", bac^t' idj, brebte mid) um unb

betam nun mit @in§ bie ©onne inê ©efidjt unb eine ganje roeite ©bene mit
oiel bunbert SBinbmüblen. ®abei fiel mir ein Kröpfen auf§ Kleib unb id)

batte fcbon Slngft roegen bem glect; Mutter mirb immer fo aufgeregt über

bergleidjen. ®er tropfen fprang aber mit einem teifen Klingen nom Kleib ab

unb fiel p 33oben; bod) tonnt' icb trtd)t feben, roa§ e§ mar, benn Maj griff
fofort banad) unb ftectte e§ ein. „2Ba§ roär'§, Ma£?" fragt' icb- „®ebt bid)

nid)t§ an ; blut' nur roeiter", antmortete er unb mar fo aufgeregt unb unfreunb«

liib, mie id) ibn nod) gar nie gefeben bab'. Stber id) mar flug; id) fd)ielte

nad) meiner SKafenfpitje, at§ icb fpürte, baff roieber toa§ bran t)ing ; ba fab

icb, ar ein golbenest ©lödtein, unb al§ icb ben Kopf fd)üttelte, lautete e§

aucb- ®a§ bätt' id) aber geroifj nicbt tun foHen ; benn al§ mein Skuber e§

läuten börte, fubr er auf unb fcbimpfte auf mid) ein. Unb bie ©onne fiel mit
einem mal btnter bie 33erge bab unb eine Stimme rief non bortber: ,,£>eut'

ift ber Se^te". ®a oergingen mir bie ©inne unb icb roufjte, baff icb je^t
fterben mufjte unb mar mir aucb fo rceb auf ber S3ruft. — 3ft ba§ nidjt
fonberbar?"

„Unb bann bift bu aufgemacht?" fragt' id) ftatt ber Slntroort.

„3a, bann bin id) aufgemacht", ©ie feufjte leife.

„Unb bift lang nicbt mebr eingefcblafen."

„®ar nid)t mebr." ©ie fab micb ungeroifj an.

„®enn ba§ mit ber S3ruft mar mabr, 3lgne§. mar bir in SBirflidfleit
roeb". ©ie errötete, al§ ob id) fte auf einer ©d)ulb betroffen bätte. „Söarum miUft
bu immer nod) nicbt pm Slrjt mit mir? ®a§ ift ja Seid)tfertigfeit, 3lgne§".

„3d) miß ja jebt", fagte fie Uäglid).

„Morgen?"
„3a"-
„®ann ift'§ gut, 2lgne§. ®a§ ift fo niel, al§ ob bu fdjon roieber ge«

funb roärft".
„3a, nicbt mabr. @3 ift ja im ©runb nid)t§ @efäbrlid)e§. Unb im

grilling îrieg' id) roieber rote Sßangen." ©ie fab micb bantbar an, al§ bätte

id) ib* oerfprocben, ibr bie p machen. Unb icb utdte ibr fröblicb P, meil

fie mir eine Saft oon ber ©eele genommen batte. 3e^t mufjte ja alle§ gut

merben, unb grau ©b^iftine mollten mir fcbon tiein triegen. Unb mir lachten

roieber unb fiiefjen miteinanber an auf rote SGBangen unb auf ben grilling.
®arüber batte, obne bafj roir'3 mertten, ber ©d)ottifdj mit einer ißolfa

geroebfelt. Unb nun trat ein junger Mann an unfern $ifd) unb bat 2lgne§

um eine iftunb e unb micb um bie ©rlaubnil bap. Unb ebe einer auf fünf
pbten tonnte, tanjten bie beiben miteinanber baoon.
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Wenn jetzt nur wer die Rosen fischte; es wäre schade darum, wenn sie die

Gründlinge zerrauften. Da hört' ich plötzlich meinen Bruder hinter mir schelten.

Dummes Ding, was läßt du das ins Wasser fallen? Haben wir da was von?

Dreh dich doch um. „Max hat auch Recht", dacht' ich, drehte mich um und

bekam nun mit Eins die Sonne ins Gesicht und eine ganze weite Ebene mit
viel hundert Windmühlen. Dabei fiel mir ein Tropfen aufs Kleid und ich

hatte schon Angst wegen dem Fleck; Mutter wird immer so aufgeregt über

dergleichen. Der Tropfen sprang aber mit einem leisen Klingen vom Kleid ab

und fiel zu Boden; doch konnt' ich nicht sehen, was es war, denn Max griff
sofort danach und steckte es ein. „Was wär's, Max?" fragt' ich. „Geht dich

nichts an; blut' nur weiter", antwortete er und war so ausgeregt und unfreund-

lich, wie ich ihn noch gar nie gesehen hab'. Aber ich war klug; ich schielte

nach meiner Nasenspitze, als ich spürte, daß wieder was dran hing; da sah

ich, es war ein goldenes Glöcklein, und als ich den Kopf schüttelte, läutete es

auch. Das hätt' ich aber gewiß nicht tun sollen; denn als mein Bruder es

läuten hörte, fuhr er auf und schimpfte auf mich ein. Und die Sonne fiel mit
einem mal hinter die Berge hinab und eine Stimme rief von dorther: „Heut'
ist der Letzte". Da vergingen mir die Sinne und ich wußte, daß ich jetzt

sterben mußte und war mir auch so weh auf der Brust. — Ist das nicht

sonderbar?"
„Und dann bist du aufgewacht?" fragt' ich statt der Antwort.
„Ja, dann bin ich aufgewacht". Sie seufzte leise.

„Und bist lang nicht mehr eingeschlafen."

„Gar nicht mehr." Sie sah mich ungewiß an.

„Denn das mit der Brust war wahr, Agnes. Es war dir in Wirklichkeit

weh". Sie errötete, als ob ich sie auf einer Schuld betroffen hätte. „Warum willst
du immer noch nicht zum Arzt mit mir? Das ist ja Leichtfertigkeit, Agnes".

„Ich will ja jetzt", sagte sie kläglich.

„Morgen?"
„Ja".
„Dann ist's gut, Agnes. Das ist so viel, als ob du schon wieder ge-

fund wärst".
„Ja, nicht wahr. Es ist ja im Grund nichts Gefährliches. Und im

Frühling krieg' ich wieder rote Wangen." Sie sah mich dankbar an, als hätte

ich ihr versprochen, ihr die zu machen. Und ich nickte ihr fröhlich zu, weil

sie mir eine Last von der Seele genommen hatte. Jetzt mußte ja alles gut

werden, und Frau Christine wollten mir schon klein kriegen. Und wir lachten

wieder und stießen miteinander an auf rote Wangen und auf den Frühling.
Darüber hatte, ohne daß wir's merkten, der Schottisch mit einer Polka

gewechselt. Und nun trat ein junger Mann an unsern Tisch und bat Agnes

um eine Runde und mich um die Erlaubnis dazu. Und ehe einer aus fünf
zählen konnte, tanzten die beiden miteinander davon.
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„2ßie ifi baS aud) gugegangen?" bad)t' icï) nachher, itibern id) ilpen mit
ben SBtidEert folgte, ©o : ber junge Sllenfd) hatte gute SJtanieren gegeigt —
unb 9lgneS gute Suft, mit ihm gu tangen. Sie beiben Ratten aber aud) fo gut
gufammengepafjt unb p ihrem Vorhaben — unb mir roaren meine oiergig $at)re
eingefallen unb meine gmei SJleter SeibeSlänge — unb mar gugleid) ein ©cfyrect
burd) bie ©lieber gefahren, als hätte meine ©ufanna mir maS ins Dfjr gerufen.
„Hilter Seimfteber", Hang baS. „2lber natürlich, 2IgneS! ^turner loâ !" Unb
bann flog fie baoon unb id) jog mein Safd)entud) l)erau§, um mir bie ©tirn
p trocfnen, bie mir fernst geroorben roar nor roaS meifj id), ©in menig mag
ja aud) bie Sffiärme im Sotal unb ber marme Voimein bap geholfen ^aben.
3lber gefd)ämt ptt' id) mid) gang gemifj aud) olpe baS. SJlein ©ott, mar id)
benn mit SlgneS ^ier ljerau§gefaljren, um mid) mit iljr p amüfieren ober um
ihr eine greube p machen Unb id) hatte bod) t>orf)in mit if)r tangen molten —
Va, baS mar ja mieber mal ein angenehmes ©efü^I

2ln mir raufd^te ber Sang norbei mie ein gelaffeneS SBafferftiefjen mit
ru^ig beroegten SBeEenlidjtern auf buntlen ©runbtönen. Qetgt leuchtete ein

roteS ßleib oorüber, jetgt ein roeifjeS, bann ein blaues, barauf ein grünet, ba=

hinter ein rofenroteS, unb nun lam eins, baS leuchtete nic^t, baS mar ein

graueS, bem folgte aber ein oeild)enblaueS unb bem ein rehbraunes — halt
bod^, oorljin baS graue, bort leuchtete ja aud) maS : ein roteS .£jalSbänbchen —
unb fd)arfumriffene rote glecfen auf ben SDBangen ber Sängerin. „2lgneS foEte
ausfegen," fuhr eS mir burd) ben ©inn. Unb braunes fpaar roedjfelte mit
fd)roargem; blonbe Socfen, rötlidje Vingel, golbbraune gleiten; blaue Slugen,
fchmarge Slugen, braune Slugen; offene Sippen mit blitjenben 3ät)nen; gefc^loffener
SDtunb bei lächelnben Stielen, eine btühenbe SfBange, eine Sßange mit oornehmem

Vlafj, eine gartrote SBange; ein heEauflacf)enber SRunb; ein liftig fd)iEernbeS
2luge — baS gehört ber Same im rehbraunen Meib; baS ißaar ift ber grauen
Sängerin oorauSgefommen unb ftöfjt am Vorbeifliegen an meinen Sifd); auS

SlgnefenS ©laS fd)lägt ein menig SBein über, auS bem meinen nicht. Unb ba

ift mieber baS rofarote JUeib, unb jet)t fommen mieber bie rötlichen fpaartingel
unb nun bie golbbraunen flechten — 2lgneS — mo blieb Signes @i, fie roirb
ausgetreten fein.

SBeifst bu roaS, 9Jtid)el: h^ircit' nicht bie 3llte, fonbern baS 9Mbd)en.
SirelteS Verfahren, 9Jlid)el; unb baS 3llter ift bei ihr ja oorhanben, i<h mein',
baS gefehtidje. ßauf' ber Sllten baS $inb ab — ei, für ein paar Saufenb tut
bie baS. Unb bann an ben ©efunbbrunnen mit ber Iranien Serdje.

Safj id) nidjt lache! Slngenommen, bie alte Sorheit tut'S. Vach Qahr
unb Sag hat fte mit bem fdpobbrigen ©ergeanten baS ©elb oerjuett — unb
bann hab' id) bie beiben erft redjt auf bem «jpatS, ben ©imager unb bie ©chmieger«
mutter. Sann rooUen fie bod) Sauf feljen, bafj fie auf ben Raubet eingegangen
finb unb baf? fie bem SJläbdjen ©elegenheit gegeben haben, gefunb gu merben.
Unb bann: ich bin gmeiuttboiergig j}ahre alt unb baS Äinb ad)tgehn. Unb baS
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„Wie ist das auch zugegangen?" dacht' ich nachher, indem ich ihnen mit
den Blicken folgte. So: der junge Mensch hatte gute Manieren gezeigt —
und Agnes gute Lust, mit ihm zu tanzen. Die beiden hatten aber auch so gut
zusammengepaßt und zu ihrem Vorhaben — und mir waren meine vierzig Jahre
eingefallen und meine zwei Meter Leibeslänge — und war zugleich ein Schreck
durch die Glieder gefahren, als hätte meine Susanna mir was ins Ohr gerufen.
„Alter Leimsieder", klang das. „Aber natürlich, Agnes! Immer los!" Und
daim flog sie davon und ich zog mein Taschentuch heraus, um mir die Stirn
zu trocknen, die mir feucht geworden war vor was weiß ich. Ein wenig mag
ja auch die Wärme im Lokal und der warme Rotwein dazu geholfen haben.
Aber geschämt hätt' ich mich ganz gewiß auch ohne das. Mein Gott, war ich
denn mit Agnes hier herausgefahren, um mich mit ihr zu amüsieren oder um
ihr eine Freude zu machen? Und ich hatte doch vorhin mit ihr tanzen wollen —
Na, das war ja wieder mal ein angenehmes Gefühl!

An mir rauschte der Tanz vorbei wie ein gelassenes Wasserstießen mit
ruhig bewegten Wellenlichtern auf dunklen Grundtönen. Jetzt leuchtete ein

rotes Kleid vorüber, jetzt ein weißes, dann ein blaues, darauf ein grünes, da-

hinter ein rosenrotes, und nun kam eins, das leuchtete nicht, das war ein

graues, dem folgte aber ein veilchenblaues und dem ein rehbraunes — halt
doch, vorhin das graue, dort leuchtete ja auch was: ein rotes Halsbändchen —
und scharfumrissene rote Flecken auf den Wangen der Tänzerin. „Agnes sollte
aussetzen," fuhr es mir durch den Sinn. Und braunes Haar wechselte mit
schwarzem; blonde Locken, rötliche Ringel, goldbraune Flechten; blaue Augen,
schwarze Augen, braune Augen; offene Lippen mit blitzenden Zähnen; geschlossener

Mund bei lächelnden Blicken, eine blühende Wange, eine Wange mit vornehmem
Blaß, eine zartrote Wange; ein hellauflachender Mund; ein listig schillerndes
Auge — das gehört der Dame im rehbraunen Kleid; das Paar ist der grauen
Tänzerin vorausgekommen und stößt am Vorbeifliegen an meinen Tisch; aus
Agnesens Glas schlägt ein wenig Wein über, aus dem meinen nicht. Und da

ist wieder das rosarote Kleid, und jetzt kommen wieder die rötlichen Haarringel
und nun die goldbraunen Flechten — Agnes — wo blieb Agnes? Ei, sie wird
ausgetreten sein.

Weißt du was, Michel: heirat' nicht die Alte, sondern das Mädchen.
Direktes Verfahren, Michel; und das Alter ist bei ihr ja vorhanden, ich mein',
das gesetzliche. Kauf' der Alten das Kind ab — ei, für ein paar Tausend tut
die das. Und dann an den Gesundbrunnen mit der kranken Lerche.

Daß ich nicht lache! Angenommen, die alte Torheit tut's. Nach Jahr
und Tag hat sie mit dem schnoddrigen Sergeanten das Geld verjuckt — und
dann hab' ich die beiden erst recht auf dem Hals, den Schwager und die Schwieger-
mutter. Dann wollen sie doch Dank sehen, daß sie auf den Handel eingegangen
sind und daß sie dem Mädchen Gelegenheit gegeben haben, gesund zu werden.
Und dann: ich bin zweiundvierzig Jahre alt und das Kind achtzehn. Und das
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Äinb ift baju nod) îranf. SBer glaubt mir ba an gute 2lbficbten, reo bie

©acfje fo menig nad) SSerlteben unb Stotfdjiefjen ausfielt. Unb menu mal bie

Siebe über fie fommt, bann geljt ba§ ©lenb erft red)t an.
®ie Siebe? $>a fei)' id) bod) fein ©lenb brin, menti fid) ba§ ®inb an bidfj

engagiert.
2ln einen farbtofen atten ©fei engagiert man fid) nid)t all gefunbel junge§

SBeib. — 2Iber morgen gef)ft bu ja jum 3frjt mit if)r. Unb bann fommt aUe§

in§ Steine unb im $rüi)jaf)r pffücft fie fid) an 23eild)en unb ©änfeblumen rote

SBangen. — llnb mer roeifj, ma§ fonft nod) ber fommenbe grüfjling bereit

l)ält — aucf) für bidj, 9Jtid)el, aud) für bid).
®a braute ber junge SJlenfd) feine Stänjerin juritcf, beforgt unb aufge*

regt; unb 2Igne§ fädelte, aber if)re faxten SBangen ftraften bie jur ©d)au ge«

tragene Unbefümmertijeit Sügen, unb unter ber frampffyaft aufgeroorfenen

Oberlippe trat roieber bie female .galjnlücfe jum 9Sorfdf)ein. Der Jüngling
bebanfte fid) fctjeu, unb fte fefete fid) mit niebergefd)(agenen Stugen an ii)ren fßlat).

„®u barfft nic^t rnefjr tanjen, 2lgne§."
©ie nicfte. SDann moüte fie if)r ©la§ ergreifen, muffte e§ aber gteid^

mieber abfegen, fo gitterten iljre fpanbe. Unb in iljren 2ßein faf) ici) eine

£rane fallen.
„3lgnel, Äopf bjoc^. ÜJlorgen geljen mir jum 2Irgt."
®a läcfjelte fie mid) fd)on roieber an. „Unb bann flieg' id) roieber rote

33acfen."

„Unb im §rüi)jaf)r brefyen mir beinen langroeifigen ©djulmeiftern manche

fc^öne 9tafe."
©ie ladite. „Unb bafür mad)en fie mir bie fd)lecf)te fRoten."

,,©ute 9täcf)te finb nüt)ticf)er, 9lgne§."
,,2ld) ja", fsufgte fie. „$Benn nur roa§ fame unb mid) oort bem ganjen

Kram erlöfte."
fpaft bu'3 gehört, ïïftidjel 93lümd)en? Söenn nur roer fame unb midj

erlöfte! fpeirate fie. Ober Beirat' bie SRutter. 2Ba§ 9tüdfid)ten! 3ft bann

an bir unb an beinern ©lüd noc!) oiel gelegen! ®a§ $inb feufgt nad) @r=

löfung, 9Jtid)el! SBiHft bu'§ in SSerjroeiflung ju ©runbe ge^en laffen? 9Jlid)el!

SJtidjel

Ütad) einer falben ©tunbe brachen roir auf unb fufjren mit bem eleftri*

fcf)en S£ram in bie ©tabt jurücf, id) roieber auf bem Ijintent fßerron unb fie

im SBagen brinnen.

„Unb nun gute 9tacf)t, 3fgneê. '3 ift bieSmal ni(^t grojj geroorben mit

bem SSergnügen. tîlber am SRaientag, 2Igne§, ba foflft bu einmal bie ganje
liebe 9tad)t burcfjtanjen im 2Balbf)au§. iftimm mein efjrlid) ®efid)t bafür jum
f]3fanb: ®ie ganje liebe Üladjt."

„Unb mit roten Sacfen, fperr 23lümd)en. Unb muff fein einjigel mal

auëfetjen. Unb bann tanje idj nur mit Qfynen."
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Kind ist dazu noch krank. Wer glaubt mir da an gute Absichten, wo die

Sache so wenig nach Verlieben und Totschießen aussieht. Und wenn mal die

Liebe über sie kommt, dann geht das Elend erst recht an.
Die Liebe? Da seh' ich doch kein Elend drin, wenn sich das Kind an dich

engagiert.
An einen farblosen alten Esel engagiert man sich nicht als gesundes junges

Weib. — Aber morgen gehst du ja zum Arzt mit ihr. Und dann kommt alles

ins Reine und im Frühjahr pflückt sie sich an Veilchen und Gänseblumen rote

Wangen. — Und wer weiß, was sonst noch der kommende Frühling bereit

hält — auch für dich, Michel, auch für dich.

Da brachte der junge Mensch seine Tänzerin zurück, besorgt und aufge-

regt; und Agnes lächelte, aber ihre fahlen Wangen straften die zur Schau ge-

tragene Unbekümmertheit Lügen, und unter der krampfhaft aufgeworfenen

Oderlippe trat wieder die schmale Zahnlücke zum Vorschein. Der Jüngling
bedankte sich scheu, und sie setzte sich mit niedergeschlagenen Augen an ihren Platz.

„Du darfst nicht mehr tanzen, Agnes."
Sie nickte. Dann wollte sie ihr Glas ergreifen, mußte es aber gleich

wieder absetzen, so zitterten ihre Hände. Und in ihren Wein sah ich eine

Träne fallen.
„Agnes, Kopf hoch. Morgen gehen wir zum Arzt."
Da lächelte sie mich schon wieder an. „Und dann krieg' ich wieder rote

Backen."

„Und im Frühjahr drehen wir deinen langweiligen Schulmeistern manche

schöne Nase."
Sie lachte. „Und dafür machen sie mir die schlechte Noten."

„Gute Nächte find nützlicher, Agnes."
„Ach ja", seufzte sie. „Wenn nur was käme und mich von dem ganzen

Kram erlöste."
Haft du's gehört, Michel Blümchen? Wenn nur wer käme und mich

erlöste! Heirate sie. Oder heirat' die Mutter. Was Rücksichten! Ist dann

an dir und an deinem Glück noch viel gelegen! Das Kind seufzt nach Er-
lösung, Michel! Willst du's in Verzweiflung zu Grunde gehen lassen? Michel!

Michel!
Nach einer halben Stunde brachen wir auf und fuhren mit dem elektri-

fchen Tram in die Stadt zurück, ich wieder auf dem hintern Perron und sie

im Wagen drinnen.

„Und nun gute Nacht, Agnes, 's ist diesmal nicht groß geworden mit

dem Vergnügen. Aber am Maientag, Agnes, da sollst du einmal die ganze

liebe Nacht durchtanzen im Waldhaus. Nimm mein ehrlich Gesicht dafür zum

Pfand: Die ganze liebe Nacht."
„Und mit roten Backen, Herr Blümchen. Und muß kein einziges mal

aussetzen. Und dann tanze ich nur mit Ihnen."
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„Stun baS juft — baS finbct ficfj bann SlgneS. Oute Stacht, ©d)mal=

bödmen — näd)ftenS mieber Stotbäcfdjen."

„Oute Stacht, ^»err 93lümd)en — lieber Herr Stümpen —"
„@i Kinb — $mb —"
2DRi(±)eï, frifdj ju! SStad) fie glüdtid) 2)a ftnb ihre fpänbe. ghr SJtunb

— non roem mill er gefügt fein? 9Rid)et; ma§ fagen bie Singen? fie

feft, fie taumelt ja — aber nicijt nor 2ßef). Itnb bu, roa§ ift bir? ©cljminbelt
bir nic£)t aud)? geht, SJtidjel, baS ift ber Slugenblicf @i, 9Jtid)el!

2Bie ber Seufel umS ©et fam mit 33lit)en unb Särmen ber eleftrifdje
SBagen gefahren, ben mir fonft immer an ben Slbenben jur fpeimfai)rt be=

nützen, unb ^ieit nor bem fpauS.
SautloS mie ein ©chatten oerfd)roanb SlgneS in ber fpauStüre — unb id)

ftanb oerroirrt unb benommen auf ber Sreppe in ber Sintflut, bie non bem

oerroünfdjten ©efäfjrt ausging.
* *

gn berfelben SladR. gd) fafj in meinem Sehnftuhl unb hatte bie ©eele

not! non ben Singen, bie biefen Slbenb jmifc^en SlgneS unb mir gefchehen

maren, unb muffte midj auf feine Slrt bamit jurec^tjufinben, fo nidjt unb fo

aud) nid)t.
Sa trat SJiidjel nor mid) f)in unb falj mid) an unb maujte. Sa§ mar

fo um elf Uhr. SJtaujte brei, nier mai, gab fid) bann mieber jufrieben unb

legte fid) aufs Bärenfell jurücf. Stad) jeijn SJtinuten fprang er plohlid) fteit
auf unb ftiefj einen jämmerlichen (Schrei auS.

„SJtidjel, gieb bid) zur Stulje!"
@r gab fidt) aber nid)t zur Stühe, fonbern begann unftät im gimmer f)in

unb |er $u laufen, rollte bie Slugen, mauzte fläglicl) nor fid) ^in unb fträubte
non geit ju geit bie Haare. llnb um halb jmöif üf)r fetjte er ein mit einem

ununterbrochenen, grauenhaften ©efdjrei, unb fprang babei aufgeregt unb un=

bänbig an genfiern unb SBänben hinauf, bafj eS mit bem grofjen, fi^marjen
SCier eine unheimliche Irt hatte; unb nod) lang, nacljbem ich ihn jum genfter
hinau§ gelaffen hatte, hörte id) in ber gerne feine rotlben, langgezogenen

©d)reie im Sffiinb oerhallen.
SaS mar um groolf Uhr; meine Soppelglocfen läuteten bazroifd)en. Um

Zmölf Uhr auch mar SfgnefenS Sehen bereits fertig unb abgetan. 93ier 33lut«

fiürje hintereinanbec hatten bie zarte gugenb hurtig fterben gelehrt, unb mit
ben roten SBangen mar eS für bieSmal unroiberruflid) oorbei. gd) allerbingS
mujfte nicht, baff meine ©ebanfen jurjeit nur nod) eine frifd)e Seidje um*

fd)mebten, roährenb id), am offenen genfter ftehenb, in bie Stacht hinein faf) nnb

babei ftillfdjmeigenb mit meinen Hoffnungen rang, gamoljl, rang, benn ich

roollte mich oon ihnen nicht unterfriegen laffen — unb fahren laffen fonnt' ich

fie bod) aud) nidjt. Slber baS ift ja jet)t abgetan unb fertig mit SlgnefenS

Sehen.
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„Nun das just — das findet sich dann Agnes. Gute Nacht, Schmal-

bäckchen — nächstens wieder Rotbäckchen."

„Gute Nacht, Herr Blümchen — lieber Herr Blümchen —"
„Ei Kind — Kind —"
Michel, frisch zu! Mach sie glücklich! Da sind ihre Hände. Ihr Mund

— von wem will er geküßt sein? Michel; was sagen die Augen? Halt' sie

fest, sie taumelt ja — aber nicht vor Weh. Und du, was ist dir? Schwindelt
dir nicht auch? Jetzt, Michel, das ist der Augenblick Ei, Michel!

Wie der Teufel ums Eck kam mit Blitzen und Lärmen der elektrische

Wagen gefahren, den wir sonst immer an den Abenden zur Heimfahrt be-

nützten, und hielt vor dem Haus.
Lautlos wie ein Schatten verschwand Agnes in der Haustüre — und ich

stand verwirrt und benommen auf der Treppe in der Lichtflut, die von dem

verwünschten Gefährt ausging.

In derselben Nacht. Ich saß in meinem Lehnstuhl und hatte die Seele

voll von den Dingen, die diesen Abend zwischen Agnes und mir geschehen

waren, und wußte mich auf keine Art damit zurechtzufinden, so nicht und so

auch nicht.
Da trat Michel vor mich hin und sah mich an und mauzte. Das war

so um elf Uhr. Mauzte drei, vier mal, gab sich dann wieder zufrieden und

legte sich aufs Bärenfell zurück. Nach zehn Minuten sprang er plötzlich steil

auf und stieß einen jämmerlichen Schrei aus.

„Michel, gieb dich zur Ruhe!"
Er gab sich aber nicht zur Ruhe, sondern begann unstät im Zimmer hin

und her zu laufen, rollte die Augen, mauzte kläglich vor sich hin und sträubte

von Zeit zu Zeit die Haare. Und um halb zwölf Uhr setzte er ein mit einem

ununterbrochenen, grauenhaften Geschrei, und sprang dabei aufgeregt und un-
bändig an Fenstern und Wänden hinauf, daß es mit dem großen, schwarzen

Tier eine unheimliche Art hatte; und noch lang, nachdem ich ihn zum Fenster

hinaus gelassen hatte, hörte ich in der Ferne seine wilden, langgezogenen

Schreie im Wind verhallen.
Das war um zwölf Uhr; meine Doppelglocken läuteten dazwischen. Um

zwölf Uhr auch war Agnesens Leben bereits fertig und abgetan. Vier Blut-
stürze hintereinander hatten die zarte Jugend hurtig sterben gelehrt, und mit
den roten Wangen war es für diesmal unwiderruflich vorbei. Ich allerdings
wußte nicht, daß meine Gedanken zurzeit nur noch eine frische Leiche um-
schwebten, während ich, am offenen Fenster stehend, in die Nacht hinein sah und

dabei stillschweigend mit meinen Hoffnungen rang. Jawohl, rang, denn ich

wollte mich von ihnen nicht unterkriegen lassen — und fahren lassen konnt' ich

sie doch auch nicht. Aber das ist ja jetzt abgetan und fertig mit Agnesens
Leben.
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Sie ©terne, bie am Slbenb gedienert fatten, fd)ienen jetjt nid)t metir.
Ser fpimmel ^atte fid) rafc^ mit einem grauen, ferneren ©efctjleier überpgen,
unb mit ©aufen unb pfeifen fufjr ber göljn inS Sanb ; unb als ber Sag l)er«

auf flieg, mar nichts in ber SBelt, als ©türm, ©übfturm. Unb ber ©iibfturm
braufte fort bis prn Slbenb, unb braufte bie folgenbe Stacht unb ben näd)ften
Sag lang, unb abermals eine Staclji unb mieber einen Sag l)inburd). Stile

Staufen fangen unb läuteten. @S troff oon ben Sägern. @S troff oon ben
Säumen. GcS troff auS ben SBolfen. @S troff oon ber Gcrboberflädp l)inab
in unterirbifdje ©tröme unb SJteere. @S îlang unb raufd)te über ber Gerbe, unb
raufdjte unb flirrte unter ber Gerbe.

Son all bem tjoffnungSoollen Sreiben l)örte SlgneS nichts, ©ie lag ftill
mit gefalteten fpänben auf bem Sotenbett, toadjSbleid) unb mit ernften, müben
3ügen, unb alt unb unfröfjlid): Söarum l)abt ifjr mir ben Sort angetan? SaS
ift ein fd)Iect)ter ©paff. @o tragt mid) jet)t nur aud) fort, bafj eS p Gënbe

îommt. .gtoifcfjen ben Shtgenlibern l)inburd), bie nidjt ganj gefcl)loffen raaren,
trieb baS unterm SBotfenflug roedjfelnbe Saglidjt ein trübes ©piel auf ben

glan^lofen Augäpfeln, ©ie Raiten it>r il)r ^onfirmationSpubdjen aufgefegt.
Unb als id) baS prüdfdjob, um roenigftenS beim StnblicE iljrer braunen ^aar«
fülle etroaS roie Serufyigung p finben, befam id) nur ein faljlgefdjoreneS
©d)äbeld)en p fe§en. Sie SDSutter ftanb babei unb ber ©ergeant, unb ici) fat)
einS umS anbere an.

„|jerr Slümdjen, ba ift nid)tS bei. ®uteS SRec^t oon mid). |jabe einen

fd)rifttid)en Sertrag mit bie ©elige; wenn fie ftirbt, fo fällt mid) i£>r -fpaar p.
Sil) — ©ie finb ja ein greunb oon baS SRäbdjen — id) laffe Uljrfetten unb
Srofd)en brauS machen — billig für ©ie "

„Sanfe."
©clprfe, bafj id) bir nid)t an ben fpatS gel)e. — Unb baS fpäubctjen,

baS nehmen fie ja aud) prüd, menn'S pm Segraben gel)t, unb oerfaufen'S
bann auf ben ißatmfonntag.

„SBenn id) aber baS fpäubcfyen fjaben fönnte."
©ie fa^en einanber an unb id) pg bie Sörfe.
„Statürlicl), SR utter."
„D roegen bem @elb, fperr Stümpen, ffiir finb ja allerbingS nid)t reicl)

— unb geïoftet l)at fie unS aucl) genug —."
„fpier, grau ©üjjgut, baS ift mein Seitrag an bie SeerbigungSüofien.

Unb baS fpäubcljen" — id) oertrat bem ©ergeanten ben Söeg pr Seiche —
„baS fpäubdjen mill id) bjeute SRittag an ber Soten febjen, roenn ber ©arg
gefd)loffen mirb. 'n SRorgen".

SBaS bann aud) gefdpl).
Unb nacl) SRittag bemegte fid) ber Seidjenpg auS ber ©tabt bem ^ird)ï)of p.

Sort roetjten bie Gppreffen im ©türm. Sie 2eid)enpferbe ftreeften fdpobernb
unb roilb bie Stüfiern in bie Suft unb mieljerten, unb iljre fd)ioarpn SRälpen
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Die Sterne, die am Abend geschienen hatten, schienen jetzt nicht mehr.
Der Himmel hatte sich rasch mit einem grauen, schweren Geschleier überzogen,
und mit Sausen und Pfeifen fuhr der Föhn ins Land; und als der Tag her-
auf stieg, war nichts in der Welt, als Sturm, Südsturm. Und der Südsturm
brauste fort bis zum Abend, und brauste die folgende Nacht und den nächsten
Tag lang, und abermals eine Nachr und wieder einen Tag hindurch. Alle
Traufen fangen und läuteten. Es troff von den Dächern. Es troff von den
Bäumen. Es troff aus den Wolken. Es troff von der Erdoberfläche hinab
in unterirdische Ströme und Meere. Es klang und rauschte über der Erde, und
rauschte und klirrte unter der Erde.

Von all dem hoffnungsvollen Treiben hörte Agnes nichts. Sie lag still
mit gefalteten Händen auf dem Totenbett, wachsbleich und mit ernsten, müden
Zügen, und alt und unfröhlich: Warumhabt ihr mir den Tort angetan? Das
ist ein schlechter Spaß. So tragt mich jetzt nur auch fort, daß es zu Ende
kommt. Zwischen den Augenlidern hindurch, die nicht ganz geschloffen waren,
trieb das unterm Wolkenflug wechselnde Taglicht ein trübes Spiel auf den

glanzlosen Augäpfeln. Sie hatten ihr ihr Konfirmationshäubchen ausgesetzt.
Und als ich das zurückschob, um wenigstens beim Anblick ihrer braunen Haar-
fülle etwas wie Beruhigung zu finden, bekam ich nur ein kahlgeschorenes
Schädelchen zu sehen. Die Mutter stand dabei und der Sergeant, und ich sah
eins ums andere an.

„Herr Blümchen, da ist nichts bei. Gutes Recht von mich. Habe einen

schriftlichen Vertrag mit die Selige; wenn sie stirbt, so fällt mich ihr Haar zu.
Äh — Sie sind ja ein Freund von das Mädchen — ich lasse Uhrketten und
Broschen draus machen — billig für Sie "

„Danke."
Schurke, daß ich dir nicht an den Hals gehe. — Und das Häubchen,

das nehmen sie ja auch zurück, wenn's zum Begraben geht, und verkaufen's
dann auf den Palmsonntag.

„Wenn ich aber das Häubchen haben könnte."
Sie sahen einander an und ich zog die Börse.
„Natürlich, Mutter."
„O wegen dem Geld, Herr Blümchen. Wir sind ja allerdings nicht reich

— und gekostet hat sie uns auch genug —
„Hier, Frau Süßgut, das ist mein Beitrag an die Beerdigungskosten.

Und das Häubchen" — ich vertrat dem Sergeanten den Weg zur Leiche —
„das Häubchen will ich heute Mittag an der Toten sehen, wenn der Sarg
geschloffen wird, 'n Morgen".

Was dann auch geschah.

Und nach Mittag bewegte sich der Leichenzug aus der Stadt dem Kirchhof zu.
Dort wehten die Cppreffen im Sturm. Die Leichenpferde streckten schnobernd
und wild die Nüstern in die Luft und wieherten, und ihre schwarzen Mähnen



flatterten|it)nen über
bie $öpfe corauS

— grabroürtS. Unb

grabmärtS roeïjten

bie fdfroarjen ißfer«
bebecten unb met)te

ba§ roottene Safjr»
tuet), unb trente am

$reuj bie fd)marge

5?ird)enfahne mit
ben $nfignien beS

SLobeS, unb met)te

baS £rauergefïor
ber Seibtragenben,
bie fid) rüctroärtS

gegen ben ©turm
ftemmten. Unb bie

unS entgegen tarnen,
bie arbeiteten gegen
ben Suftbruct, atS

flüchteten fie einem

reifjenben Sffiaffer

entgegen cor einem

23erf)angni§ tü"*®*

ihnen, bem offenen

®rab, bas bodh ein=

jig bem jeriffenen
geben bereitet mar,
ba§ mir ba im ©arg
hinaufführten.

Stehen bem

ijkiefter h®* fd)ritt
rectjtê bie SDtutter

ber SSerftorbenen gjn malerischer lüinkel. Dad) dem Gemälde von tu. Claudius,
unb tints ber ©er«

geant, ich gteicf) bahinter. f}d) ^atte gefetjen, roie man ben ©arg cerfdjtofj,
mit feinem ttägtidjen Inhalt auS ber ©tube fdjaffte, fd)ief unb überfdjräg
bie treppe î)inab transportierte unb cor bem fpauS in ben Seichenmagen

fdjob — unb ging nun mit etner 3trt ftumpfer SSerrounberung über biefe 33or«

gänge bahinter h®r- 3®h badjie nichts, erinnerte mich an nichts unb erroartete

nichts, nur beS ißriefietS ha^aut®3 53eten ttang in meine 33erouf)ttoftgEeit

hinein.

flatterten'ihnen über
die Köpfe voraus
— grabwärts. Und

grabwärts wehten
die schwarzen Pfer-
dedecken und wehte
das wollene Bahr-
tuch, und wehte am

Kreuz die schwarze

Kirchenfahne mit
den Jnsignien des

Todes, und wehte
das Trauergeflor

der Leidtragenden,
die sich rückwärts

gegen den Sturm
stemmten. Und die

uns entgegen kamen,

die arbeiteten gegen
den Luftdruck, als

flüchteten sie einem

reißenden Wasser

entgegen vor einem

Verhängnis hinter
ihnen, dem offenen

Grab, das doch ein-

zig dem zerissenen

Leben bereitet war,
das wir da im Sarg
hinausführten.

Neben dem

Priester her schritt
rechts die Mutter

der Verstorbenen malerischer Winkel. lisch äem Lemâlâe von A. Llauâius.
und links der Ser-
geant, ich gleich dahinter. Ich hatte gesehen, wie man den Sarg verschloß,

mit seinem kläglichen Jnhalr aus der Stube schaffte, schief und überschräg
die Treppe hinab transportierte und vor dem Haus in den Leichenwagen
schob — und ging nun mit einer Art stumpfer Verwunderung über diese Vor-
gänge dahinter her. Ich dachte nichts, erinnerte mich an nichts und erwartete

nichts, nur des Priesters halblautes Beten klang in meine Bewußtlosigkeit
hinein.
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©o !am ber $ug uuf ben ®irc(jtjof, unb id) neben bem Sergeanten t)art
anS ©rab ju fielen. ®er ©arg warb bjerbeigebractjt unb auf jroet leichten

öuertjötsern über ber ©rube ^um 33erfen!en bereit gefiettt ®er ißriefier betete

taut unb murmelte teije, baS ©tödEtein ftang, bie Strauergemeinbe fprad) ein

„58itt für unS" umS anbere. ®aS 9taud)faf) qualmte, bie gtäfernen Sotentranje
auf ben frifdjen Stadjbargräbern flirrten im ©türm unb ber ©ergeant begann

taut su meinen. Unb idj fat) über ben Sïird)t)of unb bie ©tabt t)inweg nad)
ben fpöfyensügen, an benen bie SBotfenfcoiffe su |>unberten jerfc^eltten, ef)e ber

©türm it)re Strümmer burd) Stüfte unb getfentore in bie jenfeitige ©bene weiter
trieb. Unb fat) bie Söälber im ©türm fdjwanten, unb nor meinen Stugen taten
eS il)nen bie SQerge nad) unb ber fporisont, unb !am baS ©Amanten in breiten

SBogen bie Stüter t)erab unb überS ebene Sanb bafjer; unb atS id) aud) bie

©tabttürme fd)wan!en fat), erfctjraf id) unb tarn mieber su mir, unb fdjaute
oerwirrt im SîreiS tjerum, unb bem Pfarrer uerrounbert mitten in§ ©eftdjt, als

er gerabe ben ©egen su fprecijen begann, unb ftaunte iljn an unb wanbte fein

Stuge non itjm, bis er fertig mar.
®er ©arg mar fdjon brunten; barüber bertnunberte id) mid) aufs neue.

®er ißriefter rnarf brei ©ctjaufelfpitjen nott ©rbe inS ©rab tjinab. ®ann

brängte fid) grau ©Ijriftine fjersu unb tat i£)m baS eifrig nad). ©aSfetbe, nur
mit größerer ©efe^ttjeit, nerridjtete ber ©ergeant. „StgneSdjen, bu warft mid)
eine treue ©djwefter. Stuf Stöieberfetjen broben", rief er babei inS ©rab t)inab.

®ann tachette er unb sog ftd) ben tinfen ,£>anbfd)ut) wieber an, ben er sunor
ausgesogen t)aite. Unb nad) itjm tarnen alte Stnwefenben, einer nad) bem anbern,

unb alte machten baS mit ber ©djaufel bem Pfarrer nad). ®aS atteS war
mir fo erftaunüd), bafj id) eS gar nid)t su faffen oermod)te. Äopffdjüttetnb
oertiefj id) als ber letzte ben $ird)f)of. @S tag mir audj fo fdjwer unter ber

.gnrnfdjate, als wäre alte bie ©rbe nidjt auf SlgnefenS ©arg, fonbern auf meinen

iîopf geworfen worben.

$u fpaufe fe^te id) mid) in einen £el)nfiut)t unb oerfud)te über bie ge*

fd)et)enen ®inge nactjsubenfen, aber eS wollte mir nidjt gelingen. Stm anbern

Stag ging id) nid)t inS ®efd)äft, am smeiten unb britten aud) nid)t. get) be*

gann otjne Stbfid)t unb nur mit fjalbem Sewufjtfein tagelang in ber Umgebung

tjerum su ftreifen. SEJlein 23ater oergriff fid) unterbeffen am ißapagei unb bradjte
aud) ©pitjbub sum Stob, ©djtiefitid) oerfctjwanb er fetber unb mithin baS letzte

Seben auS meiner SBotjnung.

gd) weif) nid)t, wie man einen guftanb nennen fott, in bem id) mid) in
jener 3eit befanb ; nur eines weif) id) : ein Straum t)at mir Befreiung gebraut.

Stür träumte, id) ftanb an StgnefenS ©rab unb f>atte eine ©otbamfet in
in ber ^anb. Unb bie ©otbamfet fang auS aller Sttadjt, baf) mir baS §ers
im Seib baoon wet) tat. ®a bewegten fid) bie @rbfct)otlen auf bem ©rab unb

SlgneS flieg in ben 9Jîonbfd)ein tjerauf. „Stet), ba finb ©ie ja, fperr Stümpen",
fagte fie mit tjalber greube. „@S ift fo fatt ba brunten", ftagte fie bann, „unb
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So kam der Zug auf den Kirchhof, und ich neben dem Sergeanten hart
ans Grab zu stehen. Der Sarg ward herbeigebracht und auf zwei leichten

Querhölzern über der Grube zum Versenken bereit gestellt. Der Priester betete

laut und murmelte leise, das Glöcklein klang, die Trauergemeinde sprach ein

„Bitt für uns" ums andere. Das Rauchfaß qualmte, die gläsernen Totenkränze

auf den frischen Nachbargräbern klirrten im Sturm und der Sergeant begann

laut zu weinen. Und ich sah über den Kirchhof und die Stadt hinweg nach

den Höhenzügen, an denen die Wolkenschiffe zu Hunderten zerschellten, ehe der

Sturm ihre Trümmer durch Klüfte und Felsentore in die jenseitige Ebene weiter
trieb. Und sah die Wälder im Sturm schwanken, und vor meinen Augen taten

es ihnen die Berge nach und der Horizont, und kam das Schwanken in breiten

Wogen die Täler herab und übers ebene Land daher; und als ich auch die

Stadttürme schwanken sah, erschrak ich und kam wieder zu mir, und schaute

verwirrt im Kreis herum, und dem Pfarrer verwundert mitten ins Gesicht, als

er gerade den Segen zu sprechen begann, und staunte ihn an und wandte kein

Auge von ihm, bis er fertig war.
Der Sarg war schon drunten; darüber verwunderte ich mich aufs neue.

Der Priester warf drei Schaufelspitzen voll Erde ins Grab hinab. Dann

drängte sich Frau Christine herzu und tat ihm das eifrig nach. Dasselbe, nur
mit größerer Gesetztheit, verrichtete der Sergeant. „Agneschen, du warst mich

eine treue Schwester. Aus Wiedersehen droben", rief er dabei ins Grab hinab.
Dann lächelte er und zog sich den linken Handschuh wieder an, den er zuvor
ausgezogen hatte. Und nach ihm kamen alle Anwesenden, einer nach dem andern,

und alle machten das mit der Schaufel dem Pfarrer nach. Das alles war
mir so erstaunlich, daß ich es gar nicht zu fassen vermochte. Kopfschüttelnd

verließ ich als der letzte den Kirchhof. Es lag mir auch so schwer unter der

Hirnschale, als wäre alle die Erde nicht auf Agnesens Sarg, sondern auf meinen

Kopf geworfen worden.

Zu Hause setzte ich mich in einen Lehnstuhl und versuchte über die ge-

schehenen Dinge nachzudenken, aber es wollte mir nicht gelingen. Am andern

Tag ging ich nicht ins Geschäft, am zweiten und dritten auch nicht. Ich be-

gann ohne Absicht und nur mit halbem Bewußtsein tagelang in der Umgebung

herum zu streifen. Mein Vater vergriff sich unterdessen am Papagei und brachte

auch Spitzbub zum Tod. Schließlich verschwand er selber und mithin das letzte

Leben aus meiner Wohnung.
Ich weiß nicht, wie man einen Zustand nennen soll, in dem ich mich in

jener Zeit befand; nur eines weiß ich: ein Traum hat mir Befreiung gebracht.

Mir träumte, ich stand an Agnesens Grab und hatte eine Goldamsel in
in der Hand. Und die Goldamsel sang aus aller Macht, daß mir das Herz

im Leib davon weh tat. Da bewegten sich die Erdschollen auf dem Grab und

Agnes stieg in den Mondschein herauf. „Ach, da sind Sie ja, Herr Blümchen",
sagte sie mit halber Freude. „Es ist so kalt da drunten", klagte sie dann, „und
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©ie Ijaben fo einen mannen, roeiten Hantel". Unb ic^ gog fte an mid) unb
büßte fie in meinen Mantel; als icf) aber recfjt pfaf), Çatt' ici) ein roeifjeS
©erlangtem an ber 93ruft ; lgne§ mar oerfdjrounben, nur ifyre lugen maren
an iljrer ©teile geblieben; bie faljen mi$ geraberoegü an unb meinten, ©a lieg
i^ ba§ ©c^länglein faljren — utib Igneê ftanb roieber nor mir unb tlagte,
mie eS ba brunten fait fei. Unb fo blieb eS. 3?aljm id) Ignes an bie 93ruft,
fo nermanbelte fie fid) in ba§ ©cfjlänglein unb nor mir in ber freien Suft
fd)mebten bie roeinenben blauen lugen. SBoHte id) IgneS aber feljen, fo mufjt'
i^ fie fahren laffen. $d) merfte aber, bafj ba§ ©djlänglein golbene 3äf)ne
Ijatte; unb mit feinem purpurroten Zünglein fonnt' e§ gar lieblich lecfen, aud)
ftiefj e§ mir mit bem füllen ©djnäujdjen proeilen an bie Sippen unb auf bie

lugen, als ob eS föffen rooHte. 3d) l)ätt' aud) immer baS ©djlänglein be=

galten, menn nidfcjt bie meinenben lugen geroefen mären.
SBenn mir je^t jemanb p raten nermöd)te ©eit ©pi^bub unb ©ufanna

tot finb, fielen alle meine SBünfdje auf bieS meifse ©d)Iänglein, unb idj roeifj
babei nicfjt einmal, ob eS beren gibt. @S mufj aber fjeimelig fein, menn fo in
ber Dämmerung baS roeifje, fd)Ianïe ©eeldjen über ben 2leppic£) l)inf)ufd)t, bort
unter bie Äommobe fcl)lüpft, oor'm 93ett roieber pm 33orfd)ein fommt unb mit
einem ©prung mitten ins Limmer fliegt — ©drangen fönnen ja fpringen —
fi$ an ftdj felbft in bie £öl)e ringelt, unb auf bem ©djroanjring fteil auf«
gerietet einen grajiöfen, lautlofen ©eiftertanj ausführt, unb babei jüngelt unb
Sifc^t unb mit ben fmaragbgrünen luglein um fid) blitjt

S3 er mir bap oerljelfen fönnte!

mmtcrlicbe Bergfahrt.
.Hufatmend auf dem 0rat, den id) bezwang,
Sfoss' id) den Bergstock in den harten Jim,
mit dem id) wie mit einem ïeinde rang.
Dun tret' id) triumphierend seine Stirn.

Und weit hinaus ruht helles Winterland:
Kein Wald, kein Hcker, kein beglänzter Sec 1

Dur eines jungen Stromes grünes Band,
Sonst nichts als Ettfe, Einsamkeit und Schnee.

Erfroren, weiss und aller Eust beraubt
Erscheint die Welt... Da, durch ein Debeltor,
Springt klar und strahlend mit besonntem Raupt
Ein ferner fllpengipfel jäh hervor.

Und plötzlich flammt in rötlid) grellem Eid)t
Der starr gezackte Kranz vereister Wände,
Urweltlid) gross, ein fabelhaft 0edid)t,
Und niederkniend fait' id) meine Bände.

Hermann £?ef[e.

-X>-3^<x>-o

fine aufs £Mfol)or«.
3Jtit jecf)§ 2Ibbilbungen rtad) pt)otograpf)ifcf)en 2tufnaf)men be§ S3erfaffer§.

©tue falte, Hare 3anuarnad)t. ®er ©lauj be§ faft ootlen MonbeS bricht
fidj in Staufenben unb Ibertaufenben non ©djneefriftallen. luf ebenen glädjen
roar'3, al§ pge fid) ein langgeftrecît«breiecîiger 2id)tflecf enbloê in bie gerne.
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Sie haben so einen warmen, weiten Mantel". Und ich zog sie an mich und
hüllte sie in meinen Mantel; als ich aber recht zusah, hatt' ich ein weißes
Schlänglein an der Brust; Agnes war verschwunden, nur ihre Augen waren
an ihrer Stelle geblieben; die sahen mich geradewegs an und weinten. Da ließ
ich das Schlänglein sichren — und Agnes stand wieder vor mir und klagte,
wie es da drunten kalt sei. Und so blieb es. Nahm ich Agnes an die Brust,
so verwandelte sie sich in das Schlänglein und vor mir in der freien Luft
schwebten die weinenden blauen Augen. Wollte ich Agnes aber sehen, so mußt'
ich sie fahren lassen. Ich merkte aber, daß das Schlänglein goldene Zähne
hatte; und mit seinem purpur-roten Zünglein konnt' es gar lieblich lecken, auch
stieß es mir mit dem kühlen Schnäuzchen zuweilen an die Lippen und auf die
Augen, als ob es küssen wollte. Ich hätt' auch immer das Schlänglein be-
halten, wenn nicht die weinenden Augen gewesen wären.

Wenn mir jetzt jemand zu raten vermöchte! Seit Spitzbub und Susanna
tot sind, stehen alle meine Wünsche auf dies weiße Schlänglein, und ich weiß
dabei nicht einmal, ob es deren gibt. Es muß aber heimelig sein, wenn so in
der Dämmerung das weiße, schlanke Seelchen über den Teppich hinhuscht, dort
unter die Kommode schlüpft, vor'm Bett wieder zum Vorschein kommt und mit
einem Sprung mitten ins Zimmer fliegt — Schlangen können ja springen —
sich an sich selbst in die Höhe ringelt, und auf dem Schwanzring steil auf-
gerichtet einen graziösen, lautlosen Geistertanz ausführt, und dabei züngelt und
zischt und mit den smaragdgrünen Äuglein um sich blitzt

Wer mir dazu verhelfen könnte!

Alnterllcbe kergtadtt.
AukatmenS sut Sem Lrat, à ich bezwäng,
Stoss' ich Sen Lergstock in Sen Karten ?irn,
Mit Sem ich wie mit einem leinâe rang.
Nun tret' ich triumphierenck seine Stirn,

tlnâ weit hinaus mht Helles AinterlanS:
Kein ttlsIS, kein Acker, kein beglänzter Seel

Nur eines jungen Stromes grünes kanS,
Sonst nichts als Là, Einsamkeit unS Schnee.

Erfroren, weiss unS aller Lust beraubt
Erscheint Sie Melt... Da, Surch ein Nebeltor,
Springt klar unS strahlenS mit besonntem Haupt
Ein ferner Alpengipsel jäh hervor.

tlnS plötzlich flammt in rötlich grellem Licht
ver starr gezackte Kranz vereister AänSe,
tlrweltlich gross, ein lsbelhalt geSicht,
tlnS nieSerknieenS kalt' ich meine hänSe.

Kine Winterfahrt aufs Wetterhorn.
Mit sechs Abbildungen nach photo graphisch en Aufnahmen des Verfassers.

Eine kalte, klare Januarnacht. Der Glanz des fast vollen Mondes bricht
sich in Tausenden und Abertausenden von Schneekristallen. Auf ebenen Flächen
war's, als zöge sich ein langgestreckt-dreieckiger Lichtfleck endlos in die Ferne.
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